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EUROPAISCHES PARLAMENT 

FRAKTION DER EUROPAISCHEN VOLKSPARTEI 
(CHRISTLICH-DEMOKRATISCHE FRAKTION) 

Sekretariat 

PV/G/89/BO-gdb Lissa bon, den ~1. M8rz 1 ~Hl ! ! 

P R 0 T 0 K 0 L L 

des Kolloquiums über den europaischen Binnenmarkt 
der EVP-Fraktion und der ED-Fra ktion 

Donnerstag, 9. Marz 1989 

LISSABON 

Vorsitz: die Herren CROUX und PROUT 
Dauer: 9.15 - 12.45 Uhr 

Herr CROUX eroffnet die Sitzung und begrüBt die Anwesenden . Er 
betont die Notwenàigkeit der Zusammenarbeit der groBPn '-rakt~onen 
im Europëischen Parlament, da für die bedeutenden - zukunftwe1-
senden Entscheidungen 260 Stimmen im Plenum des Parlamen~s no ~­
wendig sind. Darum sei das Modell der Kontroversitat nicht 
konstruktiv zur Verwirklichung der Ziele des Gemeinsamen Marktes 
im Rahmen der Einheitlichen Europaischen Akte. Er weist darau f 
hin , daB die Realitaten vor allem Prioritët hatten, auch vor 
speziellen na tionalen Interessenlagen. Be~ der Verwirklichung 
d8s Binnenmarktes bestehen noch wesentliche Enqpësse wie u.a. 
bP.i der Abschaffung der physischen Grenze~, aem 5ozi3lraum 
und bestimmten Schwierigkeiten in bezug auf Gesellschaftsrecht 
und Fusionskontrolle. Ziel dieses Kolloquiums war, diese 
Problemstellungen genau zu analysieren und Lôsungsmôglichkeiten 
aufzuzeigen. 

Herr PROUT dankt für die BegrüBung und die Einladung zur ge-
,,meinsamen Sitzung und betont, daB das gemeinsame Ziel der beiden 

Fraktionen die Rückgewinnung einer bedeutenden Position Europas 
in der Welt sei unter Hintanstellung nationaler und partei ­
licher Interessen. Dazu aber sei ein starker politischer Wille 
notig , um den vorgegebenen Rahmen der Einheitlichen Europai schen 
Akte auszufüllen. Das Problem ist die unterschiedliche Sicht 
der Gestaltung der Zukunft, ob es ein soziali: t iac~a8 2uro~ n g3~en 

salle oder nicht. 
Bei der graBen gemeinsamen Übereinstimmung in den Grundh altungen 
der EVP- und ED-Fraktion müBte trotz institutioneller, organi­
satorischer und "rhetorischer" Unterschiedlichkeiten und Schwie­
rigkeiten eine bessere und konstruktivere Zusammenarbeit zur 
Verwirklichung der Gestaltung Europas im Sinne der gemeinsamen 
Grundwerte moglich sein. 
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Herr VON WOGAU stellt fest, daB a uf dem Wege z u ei ne m ge mei nsamen 
Eu r opa bereits viel erreicht sei, was besanders von auBenste hend e n 
Beabachtern wie z . B. EFTA, USA und Jap a n bemerkt wird, aber daB 
die sc~wiarigsten Entscheidungen auf di es em Wege zum Binnenmarkt nach 
var uns liegen. Es handelt sich dabei u . a . um d ie Prableme, die 
auftreten bei der Schaffung affener Grenzen. Dazu ist notwendig 
- d ie Gestalt ung gemeinsamer Steuer n (Me hrwe rtsteuer in einer ge­

wissen Bandbreite, um Wettbewerbsverzerrungen zu verh ind ern) , 
- die Lësung des Problems der inneren Sicherheit (gemeinsame 

Si c herung der AuBengrenzen, Zusammenarbeit der nationalen Poli­
zeien, Bildung einer eurapaischen FBI qeqen Oro qenhande l, Waffen­
s c h m u g g e 1 u s w . , L b s u n ~ s a n s a t ~ . i r.1 .3 -:: ;, :! n çp n ;3 .c !'. b :( a n fil = n , g .; ï.1 a i n -
sama~ Asylrec~t. Gasundhaits~rablam3 wia z.B. Toll w~t), 

- das Prablem des Gre nzausgleichs für Agrarpradukte (durch An-
passung betrieblichen und regianalen Ausgleichs), ' 

- d i e Lebensmittelkantrolle, 
- die gemeinsame Amts- und Rechtshilfe für Veterinare, 
- die Regelung der bisheri~en inneren Quoten im Rahmen des MFA. 
Da di~ v~rtJir~l icMung des Ginn~noar~tas ain8 unbad~n~~a Notwendia­
~ai~ is~ , stellt sich das Problem der europaischen Wahrung, wobei 
zun achst vorges chlagen wird, den ECU als Zweitwahrung in d e n Mi t­
gliedstaaten einzuführen . 

Die richtungweisenden Entscheidungen für die Entwicklung des Binn en - ( 
marktes müs se n - falls der Termin 1992 eingehalten werden so ll - in 
den nachsten zwei Jahren gefallt werden. Es ist da her wesentlich 
zu beachten, wohin sich Europa bewegt, nachdem es sich endlich wieder 
bewegt, wobei die Frage nach dem Nutzen des Binnenmarktes verstarkt 
gestellt wird. Für die EVP-Fraktion ist die Schaffung des gemein­
samen Binnenmarktes kein Selbstzweck, sondern ein Mittel 
zur Steigerung des wirtschaftlichen Wohlstandes 
der Bürger. Durch die zu erwartende Kostensenkung von 4 bis 5 % 
werden sich für den Bürger Preissenkunge n ergeben, wenn der 
Wettbewerb funktioniert , wozu es einer institutionalisierter 
Fusionskontrolle bedarf. Bei der Schaffung des Binnenmarktes ist 
die soziale Dimension unverzichtbar. Dazu gehôren u.a . Sicher~3it 
am Arbeitsplatz, Rentenproblematik, Berufsausbildung, Rechte der 
Frauen, Mitbestimmung und Information in Unternehmen. Hierbei 
muB das Prinzip der Subsidiaritat stets berücksichtigt werden. Bei 
der Entwickl ung des Binnenmarktes sind einerseits die graBen 
Projektionen mit den machbaren kleinen Schritten miteinander z u 
verbinden . 

H~rr PATTERSON stellt fest, da B über die Grundzielsetzung für dir. 
Verwirklichung 1992 zwische n den graBen Fraktianen überhaupt keine 
U~tersc hiede bestehen. Da der Erwartungshorizont basa~-
ders bei der Of f entlichkeit und den Unternehmen sehr graB ist, 
muB die Politik bei der Erstellung ihrer Wahlprogramme und deren 
Durchsetzu ng diesen Erwartungen wesentlich Rechnung tragen, wobei 
al lerdings die technischen Probleme schneller geregelt werden 
müssen als bisher, wie z.B. bei technischen Norme n, Versicherungs­
bedingungen, Steuervorschriften, um ein "level plan field" zu 
schaffen. Ein Problemfeld sieht er im Tier- und Pflanzenschutz, 
kritische Probleme seien für ihn die Fusianskontralle, die Hëhe 
der Steuersatze, die Einbringung des Sterling in das EWS. Er 
sc hl agt var die Schaffung eines europaischen Zentralbankensystems, 
bevor die Schaffung einer einzigen europaischen Zentralbank mëglich 
wir d. Die Frage nach dem Zweck des Binnenmarktes 1992 sieht 
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Herr PATTERSON darin, daB alle Bürger Eur opa s in den Genu B des 
wirtschaftlic hen Gewinns des gemeinsamen Binnenmarktes kom men und 
dieser eben kein Selbstzweck sei . 

Dazu s prechen Herr McMILLAN-SCOTT, Frau BRAUN -MOSER, Frau JEPS EN, 
Herr MALLET, Frau JACKSON, die Herren CLINTON, ROBLES PIQUER, 
WEDEKIND und BEUMER. 

Herr CHA NTERIE gibt einen AbriB über die historische Entwickl ung der 
sozialen . Mar ktwirtschaft nach dem Kriege und stellt i hre Haup t­
merkm ale wie Freiheit, Gerec htigkeit , soziale VerantwortJi chkeit 
in den Vordergrund und betont, daB Wettbewerb und Solidaritat 
komp leme nt are Elemente seien. Er betont, daB die Wirtsch aft i m 
Oien ste des Menschen stehe und nicht umge ke hrt, daB das Subsi dia­
riL ats pri nz i p von hochster Bedeutung sei. In einen konstru kt iven 
Zusammenhang müBten die Problemfelder von Wirtschaft, dk ol ogie und 
Politik gebracht werden. 
Die Grundauffassungen der Christdemokrate n wahrend der letzten 
40 Jahre sind in bezug a uf die soziale Marktwirtschaft diesse lben 
geblieben. Es hat aber notwendigerweise aktuelle Anpasun gen an 
besondere Wirtschaftssituationen gegeben wie z . B. dlscho ck, 
Inflation, Frauenarbeitslosigkeit, Antikrisenpolitik de r Sozial­
partner. Wesentliche Elemente der sozialen Komponente si nd 
1. Verbesserung der Arbeitsbedingungen am Arbeitsplatz, 
2 . europaische Tarifrahmenvereinbarungen, 
3. Statut der e uropaischen Gesel lschaften und 
4. Rahmen der fundamentalen Rechte der Arbeitnehmer. 

Herr CHANTERIE wendet sich entschieden gegen die AuBerun g 
MiLterands, daB es nur ein soziali stisches oder s onst kein Europa 
geben werde. Er fo rde rt i m Namen der Christdemokrate n ei n soziales 
Europa. 

Herr TUCKMAN bekennt sich perso nlich z u den Ausführungen vo n Herrn 
Chant erie , weist aber darauf hin, daB es nicht die Auffass ung de r 
briti sche n Konservativen sei, was er erklart mit der Unters chied­
lichkeit de r nati on alen Mentalitaten und sozialen Verha lte nsweisen . 
Er begrüBt das eng lis che System für flexible Teilzeitarbeit smoglich­
keit, da s er auf dem Kontinent für unterentwickelt halt , und be­
daue r t , daB sowohl auf dem Kontine nt als auch in Englan d die 
Hohe der Arb eitslosigkeit zumeist bedingt sei durch eine n nicht 
hinre ic hend en Ausbildungsstand vieler Arbeitslosen . 
Um ·die gegenseitige Verstandigung z u verbessern, pladiert Herr Tuckmi 
für ein groBeres Bemüh en um Kenntnis der untersch ied lichen 
nationalen Mentalitaten und Le be nsstile . 

Fra u MAIJ-WEGGEN beto nt die grundsatzliche Notwendigke it des gemein ­
sa men Binnenmarktes, befürwortet aber eine wesentlich e Sta rkung der 
sozialen Dimension, eine Aufstock ung der Struktur- und Regional­
fonds besonders für südlic he Lander . Der gemeinsame Bin ne nmarkt 
dür fe nicht nur Gewinn für di e Unternehmen bringen, son der n auch 
für di e Arbeitnehmer, wozu ein freier Markt für Arbeitnehmer 
geh ore. Sie stel lt fest, daB das Sozialfeld für die EVP-Fra ktion in 
der Zusammenarbeit mit den Europaischen Demokraten ein Ko nfliktfeld 
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SRI . ln rien Rahmen der sozialen Oimcnsionen müssen auch die Frei­
?Ü~igkniL und Versorgung von Rentnern , Student e n und Schülern ein ­
beLogen vJcrden . Fal 1 s die Europa i.schen Demokraten die ForderunCJen 
der soziR1en Komponente nicht unterstützen würden, pladiert sie 
fur dle Suche nach anderen Koalitionspartnern im Rahmen der Harmonie ­
strntegie der EVP-Fraktion. 

Oazu sprec h en die Herren GAMA, CASSIDY, CHRISTODOULOU, WELSH, 
Frnu BRAUN-MOSER und Herr SUAREZ. 

0 e r V n r s i. t z e...o,.Q.e Verantwortlich 

-~ \ r-:-::-:~ 
'"~ · - ·· 

L. CROUX (gez.) Bruno OHLS 
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ANWESENHEITSLISTE EVP-FRAKTION 

He rr ALBER 
Fr a u BADENES 
Frau BANOTTI 

di e He rren BARDONG 
BEUMER 
BLUMENFELD 
BOCKLET 

Fr a u BRAUN-MOSER 
die Herren CARVALHO CARDOSO 

CHANTE RIE 
CHRISTODOULOU 
CLINTON 
CORNELISSEN 
CROUX 
DALSASS 

Frau DE BACKER-VAN OCKEN 
die Herren EBEL 

ES TG EN 
Frau FONTAINE 

d i e He rren FRIEDRICH 
FRÜH 
GAIBISSO 
GAMA 
von HABSBURG 
HACKEL 
LAMB RIAS 

Frau LENTZ-CORNETTE 
Herr LUCAS PIRES 
Frau MAIJ-WEGGEN 

die Herren MALANGRE 
MALLET 
MERTENS 
MIZ ZAU 
MÜHLEN 
MÜNCH 
O'DONNELL 
PEND ERS 

Frau PEUS 
die Herren PIRKL 

POETSCHKI 
RAFTERY 
dos SANTOS MACHADO 
SARIDAKIS \ 

Frau SCHLEICHE·R 
die Herren SPATH 

STAUFFENBERG 
STAVROU 
TOLMAN 
TZOUNIS 
VERGEER 
WEDEKIND 
vo n WOGAU 
ZAHORKA 
ZARGES 
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